
MUNDERKINGEN – Sie hat die
größte Tradition aller Kneipen-
nächte der Region: die Munderkin-
ger Musiknacht, organisiert von
der Munderkinger „Umwelt- und
Kulturinitiative“. Am 4. April ist es
wieder soweit – elf Bands werden
in zehn Kneipen für Stimmung sor-
gen. Heuer bereits zum 21. Mal.

Von unserem Redakteur 
Johannes Rauneker

Seit September laufen die Vorberei-
tungen. Vor allem der Musikausschuss
der Munderkinger „Umwelt- und Kul-
turinitiative“ hat derzeit viel zu tun.
Doch jetzt ist’s fast geschafft. „Bis auf
eine Band steht das Programm“, sagt
die Vorsitzende der Initiative, Andrea
Mattes. In zehn Munderkinger Knei-
pen werden am 4. April wieder elf
Bands um die Wette rocken – von
Rock, Blues, Jazz, über Funk bis hin zu
bajuwarischen Klängen wird bei der

21. Ausgabe der Munderkinger Mu-
siknacht wieder für jeden Geschmack
etwas dabei sein. Das Motto der Ver-
anstalter: Musikern eine Plattform ge-
ben, die man sonst eher selten zu hö-
ren bekommt – so dem bayerischen
Künstler Helly Meiler, der in der „Rose“
seinen Auftritt bestreiten wird. „Der
macht richtig Stimmung“, sagt Mitor-
ganisatorin Eva Fischer.

Neben Exotischem – die alge-
risch-österreichisch-türkische

Gruppe „Sirius“ bezeichnet ihre Mu-
sik als orientalischen Wüstenpop –
werden aber auch vertraute Töne
bei der Musiknacht zu hören sein.
„Wir haben auch Coverbands im Pro-
gramm. Jeder Geschmack soll auf
seine Kosten kommen“, sagt Andrea
Mattes. Sie hofft, dass auch in die-
sem Jahr wieder so viele Gäste zur
Musiknacht strömen wie im vergan-
genen April – trotz Regens. Damals
waren es 1100. 

Als erster Künstler zugesagt hat
der „Umwelt- und Kulturinitiative“, die
jedes Jahr auch ein Sommerkino und
Lesungen in Munderkingen organi-
siert, der Freiburger „Rockin’ Carbo-

nara“ – der sich der Rockabilly-Musik
verschrieben hat. „Letztes Jahr hat er
kurzfristig abgesagt, weil er bei einer
Castingshow mitgemacht hat“, er-
zählt Eva Fischer. 

Feste Größe für Bands

Die Munderkinger Musiknacht
zählt für Musikgruppen mittlerweile
zu einer festen Größe im donau-ober-
schwäbischen Veranstaltungskalen-
der. „Die Bands kommen auf uns zu,
und manchmal fällt die Auswahl nicht
leicht“, erzählt Andrea Mattes.

Bleiben wird es am Samstag, 4.
April, beim Modus: Für zehn Euro er-

hält der Besucher einen Bändel, mit
dem er alle Kneipen und Lokale, in de-
nen die Bands spielen, besuchen
kann. Auch das ist Usus: Bands aus
der Region oder gar Munderkingen
werden nicht auftreten. „Wir haben
in Munderkingen so viele tolle Musi-
ker. Es wäre einfach zu viel, da wir ja
dann alle einladen müssten“, erklärt
Eva Fischer. 

Die SZ präsentiert am 4. April

Die Musiknacht geht in ihre 21. Runde

Die Ehinger Redaktion erreichen Sie unter Telefon  0 73 91/50 04-11 oder per E-Mail:  ehingen_red@schwaebische-zeitung.de

Raum Munderkingen

Termine heute

MMuunnddeerrkkiinnggeenn
AAlltteerr  SScchhuullhhooff::  7 bis 12.30 Uhr Wo-
chenmarkt .

OObbeerrmmaarrcchhttaall
KKlloosstteerraannllaaggee::  8 bis 18 Uhr, „March-
taler Fenster – neue Kunst 2008 bis
2009“. 

Vereine

SSttaaddttkkaappeellllee  MMuunnddeerrkkiinnggeenn::  20 Uhr,
Gesamtprobe im Musikerheim.

Museen

KKrriippppeennmmuusseeuumm::  14 bis 17 Uhr. 

SZ gratuliert

FFrreeiittaagg,,  66..  FFeebbrruuaarr  22000099
MMuunnddeerrkkiinnggeenn:: Ursula Schuler, Bad-
stubenweg 7, zum 93. Geburtstag.

Schavan schaut 
sich Krippen an

◆ Auch sie ist Krippenfan: Bundes-
bildungsministerin AAnnnneettttee  SScchhaa--
vvaann. Am morgigen Samstag be-
sucht die Ulmer Bundestagsabge-
ordnete das Oberstadioner Krip-
penmuseum. Ihr Besuch beginnt
um 10 Uhr . (sz)

Namen und Nachrichten

Annette Schavan. Foto: Archiv

21. Munderkinger
Musiknacht

SZ-Präsentation

Feuerwehrkommandant Gerd Grötzinger erklärt den Gemeinderäten das neue Löschfahrzeug. SZ-Foto: Burghart

ROTTENACKER (khb) – Gestern ha-
ben hat sich der Rottenacker Ge-
meinderat ausführlich über das
neue Löschfahrzeug 10/6 der Frei-
willigen Feuerwehr informiert. „Es
ist gut und leistungsstark“, sagte
Feuerwehrkommandant Gerd
Grötzinger über das seit kurzem
einsatzbereite Fahrzeug.

Mehr als vier Jahre sind vergangen,
seit in Rottenacker beschlossen wor-
den ist, ein neues Löschfahrzeug zu
kaufen. Wie bereits mehrfach berich-
tet wurde zunächst lange über den
Fahrzeugtyp diskutiert. Als das Lösch-
fahrzeug LF 10/6 feststand und im ver-
gangenen Herbst ausgeliefert werden
sollte, wurde bemerkt, dass Beladung
und Löschwassertank das zulässige
Gewicht des Fahrzeugs übersteigen.
Durch diesen Fehler der Hersteller-
firma konnte die Rottenacker Wehr
eine Leistungssteigerung durch-
setzen. Außerdem wird durch die um
Monate verspätete Lieferung eine
Konventionalstrafe fällig, die die Kos-
ten deutlich reduziert. „Wenn alles so
schwierig und langwierig wäre, wie
der Kauf dieses Fahrzeugs, wäre ich
längst in die Psychiatrie eingeliefert“,
sagte Bürgermeister Karl Hauler. 

Feuerwehrkommandant Gerd Gröt-
zinger betonte, die Wehr sei mit dem jet-
zigen, leistungsgesteigerten Fahrzeug
zufrieden: „Wir wollten ursprünglich ein

sehr gutes Löschfahrzeug und haben
jetzt ein gutes, leistungsstarkes bekom-
men.“ Nachdem das LF 10/6 am 23. Ja-
nuar nach Rottenacker geliefert worden
war, haben die Wehrmänner eine Wo-
che täglich geübt. „Seit einer Woche ist
unser neues Fahrzeug beim Landrats-
amt und bei der Rettungsleitstelle als ein-
satzbereit gemeldet“, so Grötzinger zu
den Gemeinderäten. 

Motor mit 250 PS 

Ausgerüstet mit einem 250 PS star-
ken Motor, einer Löschwasserpumpe,
die bei einem Druck von bis zu zehn Bar
pro Minute 2500 Liter Wasser fördert,
einem Löschwassertank für bis zu
1200 Liter und einem Lichtmast zur Be-
leuchtung der Einsatzstelle hat das LF
10/6 ein zulässiges Gesamtgewicht
von elf Tonnen. „Das ist der Wermuts-
tropfen“, so Grötzinger, „wir haben
keine Gewichtsreserven mehr.“ 

Rücken die Feuerwehrmänner
künftig mit voller Beladung aus, dür-
fen nur 1000 Liter Löschwasser, statt
der möglichen 1200 Liter, im Tank
sein. Besetzt ist das LF 10/6 mit einem
Gruppenführer, einem Maschinisten
und sieben Feuerwehrmännern.
Durch die angefallene Konventional-
strafe reduzieren sich die Kosten des
Feuerwehrautos von 212 000 Euro
auf 193 000 Euro, rund 70 000 Euro
erhält die Gemeinde aus Zuschüssen. 

Gestern Abend: Gemeinderat Rottenacker 

Löschauto hat gute Leistung

Die Mitorganisatoren der Musiknacht, Andrea Mattes (links) und Eva Fischer, setzen am 4. April wieder auf eine bunte,
musikalische Mischung. Im Café Melber geben sich die Unplugged-Musiker von „Opportunity“ die Ehre. SZ-Foto: rau/pr

VdK lädt zu Versammlung ein
ROTTENACKER (sz) – Der Verein der
Kriegsversehrten Rottenacker (VdK)
hält am Freitag, 13. Februar, im Ne-
benzimmer der Fischerhütte seine
Hauptversammlung ab. Beginn ist um
19 Uhr. Auf dem Programm stehen
neben Wahlen auch Ehrungen.

Spielplatz wird saniert
UNTERSTADION (khb) – Für 5500 Euro
wird der Spielplatz beim Unterstadio-
ner Sportheim saniert. Die beiden ver-
witterten Klettertürme werden aus-
getauscht und ein dritter Turm gebaut.
Außerdem soll eine zusätzliche Kletter-
wand aufgestellt werden. „Dann wird
unser Spielplatz wieder allen Anforde-
rungen entsprechen“, sagte Bürger-
meister Uwe Handgrätinger. 

1134 Euro für Musikschule 
UNTERSTADION (khb) – Mit 1134 Euro
muss sich Unterstadion an den Kosten
der Jugendmusikschule Raum Mun-
derkingen beteiligen. Den Einnahmen
in Höhe von 210 000 Euro standen Aus-
gaben von 250 000 Euro entgegen. Die
Differenz wird auf die Mitglieds-
gemeinden der Musikschule verteilt.

Ein Liebesmenü zubereiten
OBERMARCHTAL (sz) – Ein Valentins-
menü samt Candle-Light-Dinner steht
am Samstag , 14. Februar, auf dem alà-
casa-Kochprogramm im Küchenzen-
trum Obermarchtal ab 18.30 Uhr. Im
Preis von 49 Euro sind Softgetränke,
Bier, Wein, Kaffee und eine Koch-
schürze enthalten. Anmeldungen un-
ter 07375/ 950800. Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt.

Geschichtsverein trifft sich
ZWIEFALTEN (sz) – Der Geschichtsver-
ein veranstaltet am Samstag, 7. Feb-
ruar, seine Jahreshauptversammlung
in der „Alten Hammerschmiede“ in
Zwiefalten. Los geht’s um 15 Uhr.

Kurz berichtet

Dieb erbeutet Profi-Werkzeug
EMERKINGEN (sz) – Bohrmaschinen,
einen elektrischen Stemmer, eine
Kreissäge sowie einen Industriestaub-
sauger hat ein Einbrecher in der Nacht
zum Mittwoch in Emerkingen erbeu-
tet. Um an die Geräte zu kommen, he-
belte der Unbekannte eine Tür eines
Betriebs in der Bachstraße auf. In den
Räumen und auf der Ladefläche eines
Transporters fand er die Profi-Maschi-
nen im Wert von vielen tausend Euro. 

Kurz berichtet

Informationen zu den Bands
und darüber, in welchen Mun-
derkinger Lokalen diese auf-

treten, gibt es im Internet unter
www.bastilocher.de/musiknacht.

@@

REGION (sz) – Vor unserer Haustür
gibt es gelungene Beispiele, wie
aufgegebene Hofstellen umge-
nützt und Dorfkerne auf eine Weise
belebt worden sind, dass Wohnen
dort attraktiv ist und bleibt. Das
zeigt die druckfrische Broschüre
„L(i)ebenswertes Dorf“. Die
LEADER-Aktionsgruppe will das
Nachdenken über zukunftsfähige
Dörfer anregen.

Das Problem ist im ländlichen Raum satt-
sam bekannt: Junge Familien streben ins
Neubaugebiet, leerstehende Gebäude
und Höfe kommen herunter, Dörfer dro-
hen auszubluten und Kindergarten und
Schule zu verlieren. Vor diesem Szenario
wollen 26 Städte und Gemeinden aus
den Landkreisen Biberach, Sigmaringen
und Alb-Donau-Kreis 41 dörfliche Teil-
orte bewahren. Auch die Gemeinden
der Verwaltungsgemeinschaft Munder-
kingen sind dabei. In einem Projekt in-
nerhalb des europäischen Förderpro-
gramms LEADER suchen sie Ideen, wie
Dörfer lebenswert gestaltet und alte Ge-

bäude für moderne Ansprüche sinnvoll
umgenutzt werden können. Dass damit
gleichzeitig der Flächenverbrauch einge-
dämmt wird, ist ein willkommener Ne-
beneffekt.

Die LEADER-Aktionsgruppe Ober-
schwaben unterstützt entsprechende
Konzeptionen mit 75 Prozent der Pla-

nungskosten. Entstehen daraus kon-
krete Einzelprojekte, können diese
wiederum aus verschiedenen anderen
Fördertöpfen bezuschusst werden.
Die LEADER-Aktionsgruppe begleitet
die Prozesse organisatorisch. Mit der
Broschüre möchten die Verantwort-
lichen dazu anregen, eine Diskussion

über Probleme und Lösungsansätze
anzustoßen. „Es ist eine Beispielsamm-
lung für liebenswertes Leben im Dorf“,
sagt Emmanuel Frank, Leiter der
LEADER-Geschäftsstelle. „Die Bei-
spiele können nirgends eins zu eins
nachgeahmt werden, weil die Aus-
gangslage überall unterschiedlich ist.
Aber sie sollen anregen zum Nachden-
ken.“ Sie wendet sich nicht nur an Bür-
germeister und Gemeinderäte, ge-
nauso an Planer, Architekten, Bau-
sparkassen und letztlich auch Erben al-
ter Gebäude und junge Familien auf
der Suche nach Wohnraum.

Gelungene Umnutzungen alter
Substanz zu Wohn- und Geschäfts-
häusern sind unter anderem in RReecchh--
tteennsstteeiinn,,  EErrssiinnggeenn und RReettttiigghhooffeenn zu
finden.

LEADER-Aktionsgruppe

Gute Ideen machen Dörfer in der Region lebenswert

500 Schülerinnen haben Spaß im Schnee 
OBERMARCHTAL (sz) – Mehr als 500 Schülerinnen der Franz-von-Sales-Real-
schule Obermarchtal haben sich diese Woche bei strahlendem Sonnenschein
auf den Weg zum Wintersporttag gemacht. Zum einen sind klassische Winter-
sportarten wie Skifahren, Snowboarden, Rodeln oder Schlittschuhfahren be-
trieben worden. Zum andern gab es auch die Möglichkeit, neue Sportarten mit
Funkgeräten wie beispielsweise Skifox oder Snowbike zu testen. Nachdem die
Wetterverhältnisse in den letzten Jahren eher trüb waren, war in diesem Jahr Kai-
serwetter angesagt. Foto: pr

Franz-von-Sales-Realschule

Stellten die Broschüre „L(i)ebenswertes Dorf“ vor: (vorne v.l.) Barbara Mal-
burg-Graf und Heinrich Güntner, (mittlere Reihe) Hans Petermann, Romy
Wurm, (hinten) Richard Norz, Frank Veeser und Emmanuel Frank. Foto: sz

Die Broschüre nennt Kosten und
Ansprechpartner und lässt Betei-
ligte zu Wort kommen. Interes-

sierte erhalten sie über die Rathäuser
oder www.leader-oberschwaben.de.
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